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Ausgangspunkt: Nachhaltigkeit ein Kind der Krise

Nachhaltigkeit in der Forstwirtschaft bezeichnet 
eine Art und Weise der Holzwirtschaft, bei der 
der Waldbestand als natürliche Ressource für 
die Holzwirtschaft auf Dauer gesichert bleibt. 

"Den Bedürfnissen der heutigen Generation zu 
entsprechen, ohne die Möglichkeiten 
künftiger Generationen zu gefährden, ihre 
eigenen Bedürfnisse zu befriedigen." 
(Generationengerechtigkeit)

Hans Carl von Carlowitz



Modell

Nachhaltigkeit lässt sich 
durch das Verständnis 
eines verknüpften 
Zusammenwirkens der 
Ziele „Wohlstand“, 
„Stoffwechsel“ und 
„Lebensqualität“ 
ausdrücken 

(These „Trias Ökonomie, 
Ökologie und Soziales“)



Die Krankheit unserer 
heutigen Städte und 
Siedlungen ist das 
traurige Resultat unseres 
Versagens, menschliche 
Grundbedürfnisse über 
wirtschaftliche und 
industrielle Forderungen 
zu stellen.
Walter Gropius Gartenstadt – Ebenezer Howard



Projekt "Siedlung auf der Halde"
Bludenz, 1964-1967
12 Reihenhäuser im Eigentum
Architekt: Hans Purin

Mitbestimmungsmodell "Butterfly-
Siedlung"

Graz-Waltendorf, 1975-76
176 Wohnungen

Architekt: Wolfgang Kapfhammer



In Städten werden 
zahlreiche der 
Ungleichgewichte 
unserer modernen Welt 
verursacht, und es sind 
die Städte, in denen 
Antworten auf diese 
Herausforderungen 
gefunden werden 
müssen.

1994 EU - Aalborg Charta



2007 Leipzig Charta on Sustainable 
European Cities

Die grössten Herausforderungen für eine nachhaltige
Entwicklung liegen im Aufbau von institutionellen
Mechanismen für nachhaltige Politik auf lokaler
Ebene

Quartierentwicklung als Schlüsselinstrument

Lokale Kontexte berücksichtigen: Bevölkerung als
Trägerin nachhaltiger Prozesse in den Vordergrund
stellen



• Der Nukleus einer 
Zivilgesellschaft findet sich 
auf der räumlichen 
Mikroebene, in der lokalen 
Identität. In diesem 
überschaubaren Raum 
können Probleme moderner 
Gesellschaften „unter 
Laborbedingungen“ gelöst 
werden.

• (These „aktivierender 
Sozialstaat“)

2000 EU - Urban 21
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Soziale Dimension Nachhaltiges Wohnens

Vision 2000-Watt-Gesellschaft

ETH Zürich

Quelle: 

Imboden, D. (2007). Die 2000 Watt-
Gesellschaft: Ursprung und 
Realisierung einer Vision. Manuskript, 
Herbstsemester 2007.
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Soziale Dimension nachhaltigen Wohnens

Quelle: 

Bundesamt für Statistik (2004): 
Struktur der Bevölkerung 1900-
2000. Neuenburg: BfS.
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Soziale Dimension nachhaltigen Wohnens
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Quelle: 

Bundesamt für Statistik 
(2004): Agglomerationen 
1970-2000. Neuenburg: BfS.
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Soziale Dimension nachhaltigen Wohnens

Quelle: 

Bundesamt für Statistik (2003): 
Jahrbuch der Schweiz. 
Neuenburg: BfS.

Rheintalgespräche 6/2011 FHNW / ISS Matthias Drilling



Rheintalgespräche 6/2011 FHNW / ISS Matthias Drilling

Soziale Dimension nachhaltigen Wohnens

Quelle: 

Bundesamt für Statistik (2004): 
Markanter Anstieg des privaten 
Wohneigentums. Pressemitteilung. 
Neuenburg: BfS.

Quelle: 

Bundesamt für Statistik (2004): Wohn-
und Belegungsdichte nach 
Haushaltstyp. Neuenburg: BfS.
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Soziale Dimension Nachhaltiges Wohnens
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Energieträger der Heizung

Wohnungen nach Heizungsart bzw. 
Energieträger der Heizung, 2000

Quelle: 

Bundesamt für Statistik (2007): 
Statistisches Lexikon. Neuenburg: BfS.

Wohnungen nach Renovationsstand, 
2000

Quelle: 

Bundesamt für Statistik (2004): 
Eidgenössische Volkszählung 2000. 
Gebäude, Wohnungen und 
Wohnverhältnisse. Neuenburg: BfS.

Rheintalgespräche 6/2011 FHNW / ISS Matthias Drilling



Rheintalgespräche 6/2011 FHNW / ISS Matthias Drilling

Nachhaltigkeitsziele Raumplanung
"Aus Sicht der Nachhaltigkeit muss immer wieder
festgestellt werden, dass die Dimension
'Gesellschaft' in der aktuellen Bewertungspraxis
deutlich hinter der 'Wirtschaft' und z.T. der
'Umwelt' berücksichtigt wird.

Dies ist v.a. darauf zurückzuführen, dass sich die
VertreterInnen der Raumplanung nach wie vor
stark mit der Umwelt identifizieren und die
negativen räumlichen Auswirkungen der (meist
stark vertretenen) wirtschaftlichen Dimension
eindämmen wollen.

Die soziale Dimension gerät dabei in der
Richtplanung tendenziell in Vergessenheit."

(INFRAS et al., 2001, S. 49)
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Suche nach Indikatoren

Soziale Dimension Soziale Nachhaltigkeit
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Soziale Dimension nachhaltiger Quartiere
Bewertungssysteme
1. Leitindikatoren zur Erreichung raumplanerischer Nachhaltigkeitsziele, ORL 2001

2. Kriterien für städtebauliche Entwicklungsvorhaben, Stadt Linz, 2004 (A)
3. Prüfliste nachhaltiger Stadtentwicklung, 

Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung, 2004 (D)
4. Planungshilfe für zukunftsfähige Stadtteilentwicklungskonzepte, 

Bauhaus Universität Dessau, 2003 (D)

5. Bewertungsmatrix nachhaltiger Siedlungen,
Lehrstuhl für Entwerfen Universität Karlsruhe, 2005 (D)

6. Gütesiegel „Lebensqualität in Siedlungen“, 
Treuhandstelle für Bergmannswohnstätten und TÜV Rheinland, 2009 (D)

7. Nachhaltigkeitsindex zum Modellprojekt nachhaltiger Wohnungsbau
in Brandenburg, 2000 (D)

8. Wohnungs-Bewertungs-System 2000, Bundesamt für Wohnungswesen, 2000 (CH)
9. Empfehlung Nachhaltiges Bauen, 

Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein SIA, 2004 (CH)
10. Soziale Indikatoren des nachhaltigen Bauens, 

Institut Wohnen und Umwelt, Darmstadt, 2005 (D)
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Soziale Dimension nachhaltiger Quartier
Bewertungssysteme: Perspektive Städtebau

Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (2004): Städte der Zukunft. Kompass für den Weg zur Stadt der Zukunft. Bonn..
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Soziale Dimension nachhaltiger Quartiere
Bewertungssysteme: Perspektive Städtebau
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Soziale Dimension nachhaltiger Quartiere
Bewertungssysteme: Perspektive Siedlungsplanung

Bewertungsmatrix nachhaltige Siedlungen (2005) Lehrstuhl für Entwerfen, Universität Karlsruhe (D)
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Soziale Dimension nachhaltigen Wohnens
Bewertungssysteme: Perspektive Gebäude

SIA (2005): Empfehlung SIA 112/1 Nachhaltiges Bauen - Hochbau. Ergänzungen zum Leistungsmodell SIA 112. Muttenz: Schwabe
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Soziale Dimension nachhaltiger Quartiere
Leitthemen
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Suche nach Indikatoren

best practice Beispiele auf Quartierebene: 
Stadterweiterung : Freiburg Rieselfeld

Soziale Dimension Soziale Nachhaltigkeit
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1992 2008
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Nachhaltigkeit in der Quartierentwicklung
Fallbeispiel Stadterweiterung: Freiburg Rieselfeld
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Lage im städtischen Gefüge
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Auslobungstext
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Auslobungstext
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Parzelle
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Parzelle
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Innenhöfe: kohäsive Nachbarschaften 
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Innenhöfe: kohäsive Nachbarschaften 

Konsum-
verhalten

Kohäsion
Identifikation
Integration

Gespräch 
über Konsum

Transaktionskosten

Wahrgenommene 
soziale Norm

Sozialer 
Status

Raum

Institutionen

Konsummotive

Image

Wahr-
genommene 
Homogenität

Baustruktur

Verant-
wortung
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Innenhöfe: kohäsive Nachbarschaften 
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Innenhoftypologien
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Baugruppen



Stadt Freiburg Projektgruppe Rieselfeld     

Öffentliche Infrastruktur

Unverbindliche 
Darstellung
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Bauabschnitte und Wegenetze: kurze Wege



Konzept der „gelingenden Alltagskultur“ (Maier/Sommerfeld et al. 2003)

Kommunikationsstrukturen
und -möglichkeiten

System der gegenseitigen 
Hilfe im Alltag

Regeln für ein ziviles 
Verhalten im Wohnumfeld und 
im Stadtteil

Soziokultur

Mitbestimmung 
über die 
Ausgestaltung des 
Wohnumfeldes und 
des Stadtteils

Identifikation mit 
dem Quartier / das 
Quartier als Heimat

Aufbau einer 
Gemeinwesenökonomie
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Tragfähige Alltagskultur: Soziokultur
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Projekt "Stadt&Frau"
Architektinnengemeinschaft
Freiburg und Karlsruhe

Multiplikatorenwirkung

Ökumenische Kirche
Maria-Magdalena. 2004
Architektin: 
Susanne Gross, Köln
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Finanzierung und Flächenbilanz
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Situation 2009

25%

Erreichte ökologische Ziele:  

Niedrigenergiebauweise 
(65 Kwh/m2 . a )

Solarenergie

Fernwärme aus Kraft-
Wärme-Kopplung

Tempo 30, Rechts vor Links

Regenwasserkonzept

Verrieselungsflächen

Landschaftsschutz
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Soziale Dimension nachhaltiger Quartiere
Fallbeispiel Freiburg Rieselfeld
 Die Lage des Stadtteils Siedlung im städtischen Gefüge 

 Die Parzelle und ihr Beitrag zu Integration und Nutzungsmischung

 Der Wohnblock aus Sicht seines Innenhofs: Förderung von Identität 
und kohäsiven Nachbarschaften

 Gemeinsam alleine kostengünstig wohnen: soziale Milieus und 
Konsumstile durch Baugruppen überbrücken

 Stadtteil der kurzen Wege: Differenzierung durch barrierefreie 
Wegenetze abfedern

 Durch tragfähige Alltagskultur eine gute Adresse bauen

 Modellstadtteile ziehen nachhaltige Architektur an

 Strukturen statt Grundstücke verkaufen: Projektmanagement
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Soziale Dimension nachhaltiger Quartiere
Leitthemen und Leitkriterien
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8x8, 16x8, 24x8

Mietniveau unter 
Mietpreisspiegel

Anteil an Ange-
boten entspricht 
Anteil an Gesamt-
bevölkerung

50% Miete
45% Eigentum
5% sonstige (Heime 
etc.)

Höchstmögliche 
standort-
verträgliche Dichte 
festlegen
GFZ 1,2 – 1,8

25% < 50 qm
40% = 50-80 qm
30% = 81-100 qm
5% > 100 qm

Runder Tisch, 
Arbeitsgruppen mit 
gemeinderätlichem 
Auftrag

Mitglieder in Jury

Mitglieder in 
Arbeitsgruppen

Zeitraum definieren, 
z.B. ein Jahr 

Mindestens eine 
professionelle Stelle

Anzahl Vereine 
gemäss städtischem 
Durchschnitt
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Soziale Dimension nachhaltiger Quartiere
Übersetzung in Zielgrössen und Wettbewerbe
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Suche nach Indikatoren

best practice Beispiele auf Quartierebene: 
Stadterweiterung: Freiburg Rieselfeld

best practice Beispiele auf Quartierebene: 
Quartiererneuerung: Aarburg

Soziale Dimension Soziale Nachhaltigkeit
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Institut Sozialplanung und Stadtentwicklung
Gruppe Stadtentwicklung

Intervention 1 Klärung „Gesellschaftliche Dimension“
Intervention 2 Erweiterung des Bearbeitungsraums
Vorschlag 1 Strategische Verbindungswege
Vorschlag 2 Zentrumsbildung
Problem 1 Verhandlungssituation/Fundierung
Problem 2 Zeitdruck/Rückbindung Bezugsgruppen
Vorschlag 3 Quartierentwicklungsprozess
Problem 3 Investorenabsicht erzwingt 

Masterplanabschluss
Vorschlag 4 Detailierungsgrad Masterplan 
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Fazit

Die Popularität des Lokalen und die Bedeutung der Quartiere

Die Einbettung von Quartieren in die Politik der Städte/ Gemeinden, 
Regionen etc.

Die Herausforderung von Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

Die hohe Akzeptanz des Sozialen

Die empirische Unsicherheit der Leitthemen/Verhandlungsthemen

Soziale Nachhaltigkeit ist mehr als Partizipation

Die Herausforderung „Quartiersaufwertung“ / die Chance 
„Quartiersentwicklung“

Die integrierende Kraft des normativen Nachhaltigkeitskonzeptes
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Literatur zu den dargestellten Forschungsprojekten

Drilling, M. (2009). Verstetigung in der nachhaltigen Quartiersentwicklung: Eine Analyse aus 
Sicht der Urban Regime Theory. Geographica Helvetica. Schweizerische Zeitschrift für 
Geographie, 4: 208–217.

Drilling, M. & Blumer, D. (2009). Die soziale Dimension nachhaltiger Quartiere und 
Wohnsiedlungen. Theoretische Verortung - Kriterienlisten und Bewertungssysteme. Mit dem 
Fallbeispiel Freiburg Rieselfeld. Basel: FHNW/ISS.

Drilling, M. & Weiss, S. (2011). Die soziale Dimension nachhaltiger Quartiere und Wohnsiedlun-
gen. 'Leitthemen sozialer Nachhaltigkeit' - ein Referenzrahmen für Akteure in der Entwicklung 
von Quartieren und Wohnsiedlungen. Basel: FHNW/ISS. 

Oehler, P. & Weiss, S. (2011). Partizipation in sich verändernden Planungsprozessen: 
Handlungsfelder für die Soziale Arbeit in der Stadt- und Quartierentwicklung. In: B. Haupert et. 
al. (Hrsg.) Soziale Arbeit in der Gesellschaft – nationale und internationale Herausforderungen 
(Arbeitstitel). Bern u.a.: Peter Lang Verlag (in Vorbereitung).
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